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Heldengedicht .
^ ufe n»M nützlich wirken ein Jeder.

griff mich ich zur poetischen Feder.
«m der schmucklosen Prosa kämpfender Waffen

Weihe des Heldengedichts zu schaffen ,
meinen Schreibtisch setzt

' ich mich hin,
? ies alles lebendig nochmal in den Sinn :
^ >e wir nur Arbeil und Frieden wollten ,

uns die Neider erst heimlich grollten,
tms dann übersiel der vereinte Betrug ,

^
>e's flammend in alle herzen schlug . . .

^
eine . Parteien " gab es mehr.

■Us Heer ward zum Volk und das Volk ward zum
Heer .

Wohnung reichte die Freundeshand ,
ein „Programm " galt : das Vaterland !
sie zogen hinaus , blieb keiner zurück,

^ ben ward nichtig . Tod ward Glück.
^nd Geist und Schwert nnr eine Macht.

fteh'n sie in tausendfältiger Schlacht
J

nb keiner weih , wie lang ' es währt ,
""d keiner weih, ob er wiederkchrt,
^

nd klagen nicht, zagen nicht, stürmen voran.
^eder nur Eins noch : ein deutscher IRann,

Z^ nt Zeder, was sonst er auch glaubt und meint.« >n Gebot , ein Gebet nur : . 'ran an den Feind !"
as ist der Segen , den bringt der Krieg.

5 >st die Freude, die zwingt den Sieg . . .
!lnd da nun alles so vor mir stand.
Legt'

ich die Feder beschämt aus der Hand:
Tolreich und wortlos , erhaben und schlicht.
Die draußen dichten das Heldengedicht .

Max Bernstein - München
(im „ Verl . Tagbl .

").

3m Gefecht beim Korpsstab.
unserem zum Ostheer entsandten Kriegs -

berichterstatter .
. Armee -Oberkommando Ost , 27. Oktober .

J®tafl8aufa ) brachte mich in rascher Fahrt zu
-m " Artilleriebeobachtungsstand , den Exzellenz

in liebenswürdiger Weise uns als ge-
Uni tt BeobachtungSpunkt ausgesucht hatte ,
aprl? ' schweren 15 Zentimeter -Haubitzen machten
iBuSs Pause , als wir vorbeikamen . Das Auto
>vir - hübsch in gedeckte Stellung gefahren , und
ten SWgen zu Fuß den Hügel hinan , dessen Klan -
iw -Jfch von den russischen Schützengräben auf -
fleitir

n tüüIcn ' die die Unfern vor kurzer Zeit
ien ^ t hatten . Ein paar spärliche Kiefern wuch-

auf der Spitze und daneben lag ein zu-
^ Mengeschvsfener Triangulationspunkt .

^ Äellenz beobachtete schon oben die Schlacht , und
<;Ug :? et umi während des ganzen Tages den Vor -

des modernen Ge -die ungeheuere Maschine des
hineinblicken zu können .

Batterie Oesterreich , bei der wir uns b°°
^attc ihren Beobachtungsstand mit aller

nii« ^ . ausgebaut . Da gab es eine kleine Hütte
'kbänfen und mehrere Höhlen , die über 1 %

•̂ ohs
r i " öie Erde gingen . Oben hatte man das

riethet säuberlich mit Stroh und Zeltbahnen be-
<ftoßa -UnÖ unten bildeten riesige Lagen von

„ r
°h einigermaßen warme Unterlage .

Äiltn ^ »be trotzdem dem Batteriechef und seinen
uian „des Nachts vor dem Ein -

^ vnrii mindestens eine halbe Stunde lang das
cjto ^ ue Geräusch der aufeinander klappernden
iotift vörte ". Uebrigens wäre die Verpflegung
M » i ? Uvergewöhnlnh ideal , was mir die leeren

von Halberstädter Würstchen auch zu be-
Till Dienen .

<iu kurzer Zeit begann sich das Gefecht lebhaft
UftferpWt<*eln ° Die Batterien weiter rechts von
hinter Standpunkt und bald auch ' die Batterie
ait « begannen zu feueru . Nach wenigen
Zu schienen die ersten Gehöfte Feuer gesangen

ÄU^ >chwarzer Dampf steigt langsam hoch: der
" her sieht befriedigt durch das Scherenfern -

ein wenig verlängern .
Ulttert s? «. "Schuß !" wiederholt der (befreite , der
vcnix z, , Erdhöhle das Telephon bedient . Ein
Uber •UfU' tt &ttcfe später saust wieder eine Granate
Tür » x!!Le*2 Kopf . In W . flammt es hell aus .
>ich ?»s sehen wir deutsche Infanterie , die
*3. £atl

" n8er Linie auflöst . Am Waldrand hinter
, Es i f ®41t deutlich russische Soldaten erkennen ,
^ nz Meldungen von der Front . Exzel -
Kch ^ .^ eine neue Telephonverbindung herstellen ,
Wittag Division bekommt neuen Befehl . Kurz vor
®on ? lrd Meldung erstattet , daß der Kirchhof
letzt ein»

1" unserem Besitz ist . Im Dorf W . muß
Feuvrsbrunst sein . Die Flammen -

°e>U schien an ein paar mächtige Bäume , die in
n,! - n bald die Fackeln auflodern .

Kt Verabredung schweigt jetzt für kurze
puffen «st ^^ e Feuer . Da um diese Zeit die
W /i er eine kleine Pause einlegen , hat man

J5 ° " überall den Witz von der „russischen
A >Nk w u,c '

gnnacht . Aus jeden Fall ivird der
^ erzjgt , und der Vcrpslegnngsrat des

Ebrach» »
.
' Unt seine Tätigkeit . Er bat es fertig -

r öttofTeT« Kalbsbraten mit richtig gehenden
rty iierfL ® hier herauf zu bekommen . Exzel -

^ ?.ert übrigens , daß dieS eine ganz be-
tottmf " aae fei .

\ ööBp i L CU1C Meldung von einem Regiment ,
«, ? er ^ genommen sei.
Ä die © r, sieht aufmerksam durch die Gläser

: ? c' in die in der Ferne größere Wald -
tei „ Iu

!-J 3aar Gehöfte eingesprengt sind . Der
Men . ^ ichueidet in die Finger , die das Glas

wartet . Dies Warten gehört un -
v^ u >,a ? .

öwu modernen Krieg wie die Riesen -
. ^hwercn Haubitzen und die Meilen -

Fronten , Immer wieder ist das
b? w wan hält die Hand an das Glas ,' 1#c8en, , nVj"

' QC' aus der sich ein paar Pünktchen
neyt die weißen Schrapnellwolken , die

Brandwirkung der Artillerie , man steht, bis die
Augen schmerzen — und wartet .

Einem Offizier wird eine Meldung gebracht .
Er meldet selbst an Exzellenz weiter : ,M . ist in
unserem Besitz ."

Der Kampf um W . muß außerordentlich heftig
sein , denn dreimal im Laufe der Zeit wird die Mel -
dung wiederholt , bis wir das brennende Nest fest
in den Händen haben .

Bald folgt die dürre Nachricht , unsere Infanterie
steht 75 Meter vor dem Waldrand . Jetzt kann ich
sehen , wie die aufgelöste Reihe zwischen den Stäm -
men verschwindet . Längst hat das Klopfen der Ma -
schinengewehre eingesetzt , nnd ununterbrochen rollt
das Gewehrfeuer . Die Batterie hinter uns hat
Zielrichtung geändert , man kann das Einschlagen
der Granaten in der neuen Richtung deutlich er¬
kennen . Ich trete ein paar Schritte aus dem Kiefer -
Wäldchen rückwärts auf das Feld und sehe plötzlich
in vielleicht 1000 Meter Höhe einen

russische» Flieger
über unserer Batterie . Ich kann deutlich mit dem
Fernglas den russischen schwarzen Kreis erkennen .
Da flattert auch schon ein seiner weißer Strich von
dem Flieger herab . 300 Bieter über unseren Ge -
schützen etwa erscheint ein kleines weißes Wölkchen .
Das Flugzeug saust weiter , und ein zweites Wölk -
chen bildet sich in einiger Entfernung . Markte -
rungSpunkte sür die russische Artillerie . Die macht
aber keinen Gebrauch von der Zielhilse . Sie richtet
ihr Feuer auf den Wald , durch den jetzt die deutsche
Infanterie vorrückt , und in immer schnellerer
Reihenfolge erscheinen die Schrapnellwolken über
den Kiefernspitzen .

Als der Flugapparat unsere Schützenstellung
überfliegt , beginnt ein lebhaftes Feuer gegen ihn ,
leider vergeblich . Er hat sich mit ein paar Wen -
düngen in ziemlich bedeutende Höhe geschraubt .
Exzellenz erzählt bei der Gelegenheit , wie die Russen
drei ihrer eigenen Flieger herabgeschossen hätten .
Den einen Fliegeroffizier hätten sie mit dem Kol -
ben Hab totgeschlagen , bis sie an dem schimpfenden
Stöhnen erkannten , daß es ihr Landsmann war .

Die Lage vorn scheint sich weiter günstig zu ent -
wickeln . Es kommen Meldungen , daß das Regi -
ment soundso von russischer Artillerie stark belästigt
würde , mau bäte um Artillerieuuterstützung . Eiue
schwere Batterie weiter rechts bekommt die nötigen
Befehle .

Langsam gehe ich den Hügelhaug zu unserer
feuernden Batterie

hinunter . Gerade als ich unten anlange , ertönt
aus der kleinen Erdhütte der Befehl , der sofort
iveitergegeben wird : „Feuerpause "

. Tie Kanoniere
hocken sofort an einem Protzendeckel , der als Tisch
benutzt ivird , und spielen einen KriegS - Sechsund -
sechzig. Wie ich feststelle , wird eine tadellose Mett -
wurst ausgespielt . Ehe das Spiel in das richtige
interessante Endstadium getreten ist , kommt durch
das Telephon die Meldung , daß die Batterie feuert .
Die neue Einstellung ivird angegeben und weiter -
gesagt , und dann kommt das Kommando „Schuß ",
und der Kanonier reißt an der Zündschnur . Deut -
lich kann ich bei der leicht einsetzenden Dämmerung
die Flugbahn des Geschosses verfolgen . Tie auß <!r -
ordentlich starke Erschütterung dröhnt noch in
meinen Ohren , da kommt der Befehl für das zweite
Geschütz . Man hat vergessen , die Sicherung heraus -
zunehmen , so daß der Brummer nicht losgeht , als
an der Schnnr gerissen wird .

„Zweites Geschütz fällt ans ! Erstes Geschütz
Schnß !"

Und von Geschütz drei n . vier klingt die höhnende
Frage : „Seid Ihr eigentlich Kanoniere , oder schießt
Ihr mit Kandiszucker ?"

„Geschütz drei , Schuß !" , unterbricht der Befehl
jede iveitere jetzt ziemlich „grobkalibrige " Ausein -
andersetzung .

Das russische Feuer hat abgeflaut . Die Gewehr - ,
salven sind kaum zu hören , das Gefecht hat sich
deutlich nach vorwärts entfernt . Mit ein paar
Worten hat Exzellenz die Liebenswürdigkeit , das
Resultat des Tages zusammenzufassen . Wir haben
auf fast allen Punkten unsere Absicht erreicht . W .
und der Waldabschnitt ist in unserem Besitz .

Die Dämmerung sinkt unheimlich rasch herab ,
und als wir im Auto zurückfahren , sehe ich eine
merkwürdige weiße Wolke wie von einem Schrap -
nell am Himmel . Erst beim genauen Zusehen er -
kenne ich, daß es der Mond ist , der in dem weißen ,
wattigen Wolkengeschiebsel schwimmt . Es geht
mir durch den >topf , selbst der Mond sieht jetzt ans
wie eine Schrapnellwolke .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Gedanken zum (Ẑ age .
Von I . v . Bülow .
Nieder mit England .

Ganz richtig ist vor kurzem bemerkt worden , daß
die Stellung Englands zu Europa sehr der Kar -
thagos zum alten Rom ähnele . Der Vergleich ver -
dient , noch ausgebaut zu werden .

Wie einst Eato durch die allmählich langweilig
werdende aber schließlich durchdringende Mahnung
seines ceterum censeo Carthaginem esse delendam
das römische Volk an die stete Gefahr dnrch Punien
erinnerte , so müßte auch uns ein Eato immer -
während in die Ohren rufen , daß wir nicht ruhen
dürfen , che nicht England vollkommen gcdemütigt
und für ewige Zeiten seiner Kraft beraubt dar -
uiederliegt .

Tie Gefahr , die dieser Krieg in sich birgt , ist nicht
so sehr die des Verlustes an Gut und Blut , als die ,
daß die Opfer umsonst gegeben werden .

In allen Kriegen der letzten Jahrhunderte haben
wir gesehen , daß dem Gewinner durch das Ein -
greifen dritter , oft genug durch die Zaghaftigkeit
der eigenen Diplomaten , die Früchte des Sieges
verkürzt wurden . Nie gelang es , einen Sieg durch
eisernes Festhalten bis zum letzten auszunützen .
Immer ivurde dies und das abgestrichen , und so
dem niedergekämpften Gegner die Möglichkeit , sich
zu erholen nnd neue Kriege zu beginnen , gewährt .
Der Grundsatz unseres Heeres , die Verfolgung
eines geschlagenen Feindes bis zum letzten Ältem-
zuge von Manu und Roß durchzuhalten , muß auch
für den Sieg gelten . Kommt dermaleinst unseren
Generälen kein Federfuchser in die Quere , dann
wird England so vernichtet , wie es das verdient
und wie es nötig ist, um den Weltfriedensstörer
auf alle Zeiten niederzuhalten . Um aber diese end -
gültige restlose AuStilguug der englischen Macht zu
erreichen , muß das gauze Volk wie ein Mann
hinter unserer Regierung stehen , es darf niemals
weich werden , niemals zurückziehen , niemals ver -

geffen , daß England diesen Krieg heraufbeschworen
hat . Darum sollte einem Schlachtrufe gleich allent -
halben , wo drei Deutsche zusammenkommen , das
Wort erschallen : Nieder mit England ! Es sollte an
allen Säulen stehen , in Flammen von den Dächern
herniederschreien , eine jede Zeitung müßte es täg -
lich in Riesenbuchstaben wiederholen , es müßte zum
deutschen Gruß werden „Nieder mit England !" , bis
zu dem Augenblick , wo der Freund dem Freunde
entgegnen kann : „England ist gefallen !"

Krieg und Reklame .
Dieser Krieg ist ein Beweis gegen die Reklame ,

cder doch gegen die Art , wie sie in amerikanischer
Nachahmung bei uns getrieben wurde . Wir siegen
ohne Geschrei . Unser Wert setzt sich durch , weil er
da ist, wir werden anerkannt durch den Erfolg , weil
alles , was wir tuu , was mir habeu , was wir
wollen , anständig nnd gründlich ist , früher hätte
man „solide " gesagt .

Das Geschrei unserer Feinde , ihre krämerhafte
Art , unsere „Ware " durch Geschimps herabzusetzen ,
hat kurze Beine gehabt , wenngleich die Gefahr zeit -
weise bestanden haben dürfte , daß . sie sür ihre
„Ware " auch bei anderen , uns angestammten
.Kunden " Abnehmer fanden . Aber seitdem wir
zeigen , daß wir mit einem kleinen Unterseeboot in
einer Viertelstunde drei Panzerschiffe in den
Grund bohren , steigt unsere „Ware " im Kurse
blitzschnell .

Wenn nach dem Kriege wieder Reklame gemacht
wird , dann kann es auch für den Kaufmann kein
besseres Vorbild geben als das unserer amtlichen
Anpreisung unserer Werte .

Das Kunstwerk im Kriege .
Ilm Paris herum liegen in verwunschenen Gär -

ten alte Schlosser voll unschätzbarer Reichtümer .
Unsere Soldaten ziehen dort durch . Sie haben Tag
und Stacht gekämpft , sind hungrig und müde . An
den Schönheiten gehen sie vorbei . Aber des Nachts
liegen sie in dem alten Schlosse . Stroh ist geschüttet
im Prunksaale . Der Herbst ist kühl . Da friert es
die Leute . Gut , daß an der Wand ein paar Decken
hängen . Einer nimmt sie ab , und sie wärmen ihn .
Den nächsten Tag legt er sie unter den Sattel an
Stelle des zerschlissenen Woilach . Sonst , ehe er
als Ulan zu Felde zog , war er Kunstgeschichtler .
Aber er denkt nicht mehr dran . Er denkt auch nicht
daran , daß der Gobelin , der jetzt unter seinem
Sattel liegt , ein Meisterwerk ist , das sonst Hundert -
tausend « wert war . Er hat recht . Wenn der Tep -
pich einem unserer Braven auch nur eine Nacht zum
wohligen Schlafe verhilft , nur einen Pferderücken
vor Trnck bewahrt , dann hat er bessere Dienste ge-
leistet als je zuvor . Gibt es einen stärkeren Be -
weis für die Irrigkeit nnserer Wertungen ?

IDtc ein Kriegsschiff gefechtsbereit
gemacht wird .

Wenn sich ein P a n z e r j ch i f f für einen Zu¬
sammenstoß mit dem Feinde vorbereitet , so ist das
erste , was geschehen muß , jedes Hindernis vom
Deck zu beseitigen , das mit der Bedienung
der Geschütze irgendwie in Widerstreit geraten
könnte , namentlich Gegenstände , die , wenn sie zu -
fällig getroffen würden , zersplittern und so die Be -
satzung gefährden könnten . Zeltstützen werden flach
auf Deck gelegt oder an der Schiffsseite befestigt ,
ebenso werden die Bootträger aus dem Wege ge-
schafft. Ferner muß alles nicht unbedingt not -
wendige Tauwerk vom Deck entfernt werden . Die
polierten messingenen Lukendeckel und die Glas -
dächer zur Bedeckung der Luken werden unter Deck
gebracht oder beim Beginn einer eigentlichen See -
schlacht über Bord geworfen . An ihre Stelle treten
Stahlplatten , die unter dem Namen Äampfdcckel
geführt werden und alle Oeffnnngen auf Deck ver -
schließen . Die zur Bequemlichkeit dienenden Lei -
lern und Treppen werden gleichfalls entweder in
die unteren Schiffsräume geschafft oder über Bord
getan . Außerdem ist es von großer Wichtigkeit ,
daß alle Gesäße mit Alkohol , Terpentin oder an -
deren entzündlichen Flüssigkeiten , die bisher anf
dem Spardeck , als dem sichersten Platz vor Feuers -
gesahr , ausgestellt wareu , gleichfalls ins Meer ge-
worfen werden . Die niedrigeren Spieren werben
längSscit festgemacht , die Segel auf den Hilfsbooten
in Wasser getaucht und dann von unten um die
Boote gelegt , um sie vor Feuer zu schützen. Außer -
dem wird jedes Boot aus der Unterseite mit einem
Splitternetz versehen , um das Umherfliegen von
Splittern zu verhindern , falls es von einem Ge -
schoß getroffen wird . Die Signalmannschaft ist
bereit , Signale zu geben und zu empfangen . Die
Deckel der Signalbücher werden mit Äleistücken be¬
schwert , damit sie über Bord geworfen werden kön-
nen und untersinken , falls das Schiff zur Ueber -
gabe gezwungen werden sollte , iveil sie unter keinen
Umständen in die Hand des Feindes kommen dür -
sen . Die Flagge wird soweit als möglich her -
untergeholt , damit sie nicht leicht fortgeschossen wer -
den kann . Auch unten werden alle nicht durchaus
notwendigen Leitern und Treppen fortgeschafft . Alle
Messergeschirrkasten und sonstigen Gerätcbehülter
werden unter die Wasserlinie gestaut oder ebenfalls
über Bord geworfen . Sämtliche wasserdichten
Türen , mit Ausnahme der für den Verkehr auf
dem Schiff unerläßlich notwendigen , sind zu
schließen .

Der Hauptarzt richtet zwei oder drei ärztliche
Stationen ein , deren jede unter einem Assi-
stenten steht . Jedes Schlachtschiff erster Klasse soll
wenigstens drei ärztliche Offiziere haben , was aber
auf den russischen Schissen im Kriege gegen Japan
niemals der Fall gewesen ist . Die Wahl der Sta -
tionen bleibt dem Urteil des Hauptarztes über -
lassen . Der Tisch aus dem Räume der Offiziers -
messe wird gewöhnlich als Operationstisch benützt :
die zweite Station wird in das Lazarett verlegt , die
dritte meist unter das Schutzdeck, damit sie möglichst
vor feindlichen Geschossen gesichert ist. Auf jeder
Station wird ein Operationstisch aufgestellt und
alle Instrumente , Lösungen , Verbandzeug , chirur -
gische Vorrichtungen und Zubehör werden zu so-
sortigem Gebrauch bereitgestellt . Die Lazarettge -
Hilfen , die der Bedienungsmannschaft jedes ein -
zelnen Gefchützes zugeteilt werden , erhalten das
Nötige zur Anlegung der ersten Verbände . In
den Kriegsmarinen wird meist dafür gesorgt , daß
jeder Mann imstand ist , einen Notverband anzu -
legen : auch sind die Leute durch die Aerzte zu Frie -
denszeiten darin unterwiesen worden , wie sie einen

Verwundeten zu tragen haben , was zur Wieder -
belebung eines Ertrunkenen zu geschehen hat , wie
eine Aderpresse zu handhaben ist usw . Zuweilen
wird ein Teil des gepanzerten Geschützstandes als
chirurgische Notstation eingerichtet . Die Lazarett -
gehilfen haben die Zuführung der Verwundeten zu
den Aerzteu zu besorgen und diesen in jeder mög -
lichrn Weise beizustehen . Wenn ein Arzt seine
Station innerhalb der Kasematten oder des Pan -
zerturmS hat , so ist er ziemlich sicher, im Lazarett -
ranm dagegen den feindlichen Geschossen in hö-
herem Grade ausgesetzt . (Aus der „Bohemia " )

Allerlei .
Paris und das 3iote Kreuz . Es gibt 380 La -

zarette für verwundete Soldaten in Paris , von
denen die größte Anzahl privater Wohltätigkeit die
Entstehung verdankt . In Paris , wo alles zur
Mode wird , war kurz nach Beginn des Krieges
ein wahrer Uebereifer im Einrichten von Kran -
kenhäusern entstanden . Jede elegante Da :>:e ,
so erzählt der Pariser Berichterstatter der „Dailu
Mail ", G . Ward Price , wollte etwas zu tun
haben , und da das Gesellschaftsleben mit einem
Male stockte, da die täglichen Besuche bei de »
Schneiderinnen , in den eleganten Teeräumen und
den Tango -Lokaleu aufhörten , da die Btänner , die
Bekannten und Freunde an die Front mußten , so
suchten die verwaisten „Mondänen " sich dadurch
Langeweile und trübe Gedanken zu vertreiben , daß
sie ihre Häuser und Villen in Krankenhäuser um -
gestalteten . In vielen Palästen und vornehmen
Wohnungen sah es eine Woche lang aus , als ob
großes Aufräumen wäre . Die Möbel wurden zum
Teil herausgeschafft , die schweren Teppiche zusam -
mengerollt , die Fnßböden gewaschen , und an die
Stelle all des kostbaren u. behaglichen Tandes , der
die Räume erfüllt hatte , kamen nun eiserne Bett -
stellen und weiße Tische . Man kaufte die elegan -
testen Lazarett -Einrichtungen , eine große Rote
Kreuz - Fahne wurde auf dem Dach aufgezogen ,
und dann stand ein neues Hospital auf der Liste ,
die immer länger wurde . Die Mode nahm bald
so überhand , daß man die Damen , die nicht nach -
weisen konnten , daß es ihnen mit ihrem Lazarett
wirklich ernst war , zurückwies . Das Kriegsmint -
sterium erließ strenge Vorschriften darüber , wo
eine Rote Kreuz - Flagge aufgezogen werden dürste
und wer berechtigt sei, die Tracht der Roten
Kreuz -Schwestern zu tragen . Denn die Pariserin
machte aus dem „Roten Kreuz " eine regelrechte
Herbstmode : die Autos , die auf der Spazier -
fahrt im Bois de Boulogne erschienen , trugen als
neuesten Schmuck große rote Kreuze : die Damen
legten Schwesterntracht an oder trugen zum min -
desten ein kokettes seidenes Band mit dem roten
Kreuz . Freilich ging diese Mode schneller vor -
über , als sonst selbst in Paris Moden zu ver -
schwinden pflegen . Es kam die „Fnmsse "

, wie es
die Pariser nennen , die „große Angst "

, die zu dem
allgemeinen Auszug all der leichtlebigen Elemente
führte , an denen die „Sonnenstadt " so reich war .
Mit dein Herannahen der Deutschen , mit der Flucht
der Regierung verschwanden auch die eleganten
Damen aus Paris , und damit war auch die un -
würdig - Spielerei mit der so ernsten Einrichtung
des Roten Kreuzes vorüber . Die Dämchen ma -
ren gegangen : aber die Lazarette , die sie eingerich -
tet hatten , blieben . Und nun kamen ernste Frauen ,
die sich in den verlassenen Stätten der Wohltätig -
keit einrichteten , und zahlreiche tüchtige
Krankenpflegerinnen warteten in diesen
zahlreichen Lazaretten auf Verwundete zur
Pflege . Aber sie warteten vielfach u m s o n st . Tie
Verwundeten vpn den großen Schlachtfeldern Nord -
frankreichs werden zum größten Teil nicht nach
Paris gebracht , sondern sie kommen in langsamen
und ungenügenden Krankenzügen nach dem In -
nern des Landes oder , wenn sie Engländer sind ,
nach Ronen nnd von dort auf Hospitalschiffen nach
England .

ES herrscht viel Elend auf den Krankentraus -
Porten , und so haben sich denn die Pariser Pflege -
rinnen , deren Lazarette leer stehen , entschlossen ,
hier auf eigene Hand zu helfen . Ihre Rote
Kreuz - Automobile fahren hinaus in die Umgegend
von Paris und suchen Verwundete im wahren
Sinne des Wortes „anzufangen " . Da kann man
denn häufig Szenen eines edlen W e t t st r e i t e s
beobachten , in denen um die Verwundeten direkt
gekämpft wird . Eine liebenswürdige , lebhafte Dame
steuert mit ihrem Auto auf einen Verwundeten -
Transport zu , der sich mühsam fortbewegt . Schon
hat sie mit ihrem gewinnendsten Lächeln den Füh -
rer des Transports angesprochen : „Ach bitte " ,
sagt sie in flehendem Ton , „möchten Sie mir nicht
ein paar Verwundete für unser Hospital in Paris
abgeben ? "

„Ich kann nicht, " antwortete der Of -
fizier , „ ich habe Befehl , sie alle nach Ronen zu
bringen .

" „Aber es dauert doch noch so lange , biS
sie nach Ronen kommen , und dann sind dort alle
Lazarette so überfüllt, " bittet die Dame weiter , uu -
fere Wagen find so bequem und bringen die Ver -
mundeten in zwei Stunden nach Paris . Könnten
Sic mir nicht wenigstens ein paar überlassen ?"
Und sie lächelt so lange , und sie bettelt so bestrik -
kend liebenswürdig , daß man ihr schließlich acht
oder zehn Verwundete gibt , die sie nach Parts
bringen darf . Und so haben denn auch die viele »
Lazarette in P a r i s etwas zu tun .

Aus dem Schlachtfeld« verlaufen . Aus der Um-
gegend von Reims stammt ein Feldpostbrief , der
nachstehende Schilderung einer kleinen Episode enthält :

Ein heiteres kleines Erlebnis hatte ich kürzlich:
Ich lag mit meiner Kompagnie an einem ziemlich neb-
ligen Vormittag im Schützengraben . Plötzlich taucht
elwa 50 Meter vor mir eine Rothos« auf : das Gewehr
umgehängt , in der « inen Hand eine große Kanne , in
der anderen ein großes , in ein Tuch gebundenes
Paket , stiefelt er direkt auf die Deutschen zu . Plötzlich
stutzt er, wir winken aber und laden ihn freundlichst
ein , näherzukommen . Schließlich komm: er mit ver¬
legenem Grinsen grüßend näher , muß sich neben uns
setzen und wird visitiert . Di« Kanne enthält dampfen -
den Kaffee , das Tuch einen großen eisernen Schrnortopf
mit saftigem heißen Schmorbraten ! Außerdem hatte
er noch Schokolade , Butter und andere schöne Sachen
bei sich . Die Beute wird ihm abgenommen und er
selbst als Gefangener nach hinten abgeschoben. Der
Franzmann hatte sich im Nebel verlausen . Er war
von französischen Offizieren nach Reims geschickt und
bracht« nun seine Herrlichkeiten den Deutschen, die
dann auch mit vollen Backen kauten , während die
Franzosen vergeblich auf den leckeren Braten gewartet
haben .
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namentlich bei Roöwadow , schwere Vet «
iSe Wir machten bort 400 Gesangene und er¬
beuteten 3 Maschinengewehre . « udl,ch
satnuot nahm eine Gesechtsgruppe gtemnaiis
4M Russen gesangen . In diesem Räume und nord -
östlich Turka machte unsere Vorruaung wei¬
te r e F o r t s ch r i t t e.

Der stellvertretende Che ? des GcneralstabeI .
v . Höser . Generalmaior .

b. Lesterreichisches Kriegspressequ « tier , 2. Nov .
SP*« fteitcttt Öftltcb von yV ö t o ö I (t u öcicf) (ß-

gelten Schlacht verlautet , das? die Kämpfe sehr he stIg
gewesen sind. Artillerie habe dabei eine noch
bedeutendere Rolle gespielt als sonst. D .e rusmchen
Abteilungen , denen es gelungen war , den @ a u z -i
überschreiten , wurden stark bedrangt , mutzten
bereits einige der eigenen vorteilhaften Stellungen
mit sehr schweren Verlusten wieder
räumen . Heute war die Schlacht wieder in vol¬
lem Gange . ^

Wieder beteiligte sich daran d,e Ar -
tillerie der beiden Gegner mit Hestigkelt . Tie
österreichischen Eisenbahningenleure druckten 'hic
arone Freude darüber aus , daß die der Hinoen -
burgfchcn Armee zugeietlten österreichlichen Käme -
raden sich so gut bewährten .
Kundgebung vor der türkischen Botschaft in Wien.

WTB . Wie « . 2 . Nov . (Rieht amtlich .) An der
ein drucksvollen gestrigen K u n d g e b u n g vor
der türkischen Bot,chaft nahmen etwa 3000
Perionen teil . Polnische Legionäre tn Uniform
trugen große rote Fahnen mit dem Halbmond . Bei
den stürmischen Hochrufen der Menge auf _dtt Sin¬
ket erschien der Botschafter Hilm » Pascha m >t
dem Botschaftsperfonal auf dem Balkon und
wintte der jubelnden Menge zu . Die mit begei -
stert aufgenommenen Hochrufen auf den Sultan
und die türkische Armee fließende Ampracheei -
nes Wiener Bürgers beantwortete der Bot,chafts -
rat B l a q u e im Auftrag des Botschafters mit
einer deutschen Ansprache : es liege ihm am Her -
gen . feierlichst zu bezeugen , dah vom ersten Au -
aenblick des Angriffs auf Oesterreich -Ungarn an
die ganze österreichisch-ungarische Bevölke

^ ng eine
Vaterlandsliebe und einen patriotiichen Opfermut
bezeugt habe, um den alle Völker sie beneiden
könnten .

v . Aloltte .
(Eigener Drahtbericht .)

b BerU « . 2 . Nov . Der Ches des Generalstabes ,
Generaloberst v . M o l t k e , über dessen Erkrankung
kürzlich berichtet wurde , bedarf ZU seiner völligen
Wiederherstellung einen Erholungvurlai ^ . -. er
Kaiser hat ihm zu die,em Zweck das Schlov in
Homburg zur Verfügung gestellt . Generaloberst
v . Moltke hat sich am 1 . November dorthin begeben .
Seine Vertretung verbleibt wie bisher tn den Hän¬
den des Kriegsministers v . Falkenhayn .

Eine englisch -französische . Heldentat".
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

W .T .B . Konstantinopel , 2. Nov . (Nicht amtlich .
Meldung des Korr .-Bureaus .) Nach gwubwür -
digen Meldungen ist eine engllsch-srmizonsche Flotte
acstern vormittag im -yafen von Tschesmein
iileinasien eingelaufen , wo sie das kleine türkische
Kanonenboot ,?Burak Reiß » und den Dampfer
K i n al i A g a" angreifen wollte . Der Komman¬
dant des Kanonenbootes versenkte , um ihn nicht
vom Feind vernichten zu lassen, den ^ ampfer
.^tinali Aga " und sprengte darauf sein Kano -
nenboot in die Luft .

Ein russisches Säbel durchschnitten .
Sofia . 1 . Nov . Nach einer Meldung aus Varna

ist das Kabel Varna - Sewastopol zerschni . -
tcn worden .

Die Haltung Bulgariens .
Wien . 2. Nov . Die „Reichspost " meldet aus

Eröffnung des Krieges durch die Türkei hat
in Bulgarien allgemein em Gefühl der
E r leich teruug und Zufricd enhei t dai -
über ausgelöst , daß nunmehr d . e cnN " UöC
Lösung der mazedonischen ^ rage natier
aerückt ist Ueber die weitere Entwickelung macht
man sich hier noch leine bestimmten Vorstellungen .
Bulgariens Rolle hängt nach der Ansicht der mei -
sten Politiker von der E n t s ch l i e v u u g R u m a-
n i c it £ aö .

WTB . Sosia , 2 . Nov . (Ag . Bulg .) Die Regie -
rung hat die Entlassung der beiden ältesten
Jahrgänge , die sich unter den

^ abnenbefm -
den . angeordnet und zwei I a l> r e s k l a s i e n
Reservisten zu Uebungszwecken einberufen .

Der Stunu aus kiautschou.
b Frankfurt a. M .. 2. Nov . Aus Tokio wird

der »Franks . Ztg ." gemeldet : Der deutsche Gonver -
neur von Kiantschou beantwortete das ?apani,che
Verlangen einer ehrenvollen ll e b e r g a b e.
das durch einen Parlamentär » verbracht wurde ,
mit einem drahtlosen Telegramm . Der t° pan,,che
Flaggschiff -Admiral Kato verbot den drahtlo,eu
Verkehr mit dem Feinde und verlangte eine fchrist-
liche Antwort .

London 2 ?!ov . Amtlich wird bekannt gegeben ,
daß ein in

'
d

'
ischcs Truppenkontingent

sich mit den englischen und japanischen Streitkras -
reu vor T s i n g t a u vereinigt habe.

Die deutschen . Barbaren - .
London . 2. Nov . (Nicht amtlich .) Der

Berichterstatter der „Times " stellt in entern Be¬
richt vom östlichen Kriegsschauplatz fest, daß

^
e

^ euthhen im Osten , den er bemchte slch keiner
Uebertret .7ng des Ä riegsgesetzeS ,chiü=
dia machten . Tie Bevölkerung wurde nicht terro¬
risiert . Die Häuser und Vorräte waren in der
Regel unbeschädigt u nd unber ührt .

j&afli: c S . . 2. 9Jov . Die thüringischen Staats -
rcgicrullg

'
eu beschlossen in einer Konferenz vom

4 November ab für Kartoffeln im Kleinhan -
del 3,!-0 . 11 pro Zentner als Höchstpreis feststehen .

öaaa . 1. Nov . Wie „Niemoe Conrant " meldet ,
batHolland das Anerbieten Englands , zur lln -
terstützung belgischer Flüchtlinge beizutragen , ab -
gelehnt .

Paris , 2. Nov . (Nicht amtlich .) Der „TempS
meldet - Der spanische M i n i,t e r r a t , etzte die
Riekt vstärken sür 1015 auf 140703 Mann Land
wehr , 11 09« Matrosen und 4100 Mann Marine
Infanterie fest.

Manchester . 2. Nov . (Nicht amtlich .) Der „Man -
chesier Guardian " meldet , da« tn Eolo wb o der
Kapitän und die Mannschaft &eS von dem deutschen

Kreuzer „Emden " versenkten Dampfers „Ex -
ford" eingetroffen sind. Die „Emden " habe von
der „Exsord " 7000 Tonnen Kohlen er -
beutet .

MTB . Saloniki . 2. Nov . (Nicht amtlich .) Der
französische und englische Botschafter sind
gestern mit dem Sonderzug hier eingetroffen . Sic
werden nach Italien weiter reifen . Ein eng -
lisches Kriegsschiff ist hier im Hafen eingelaufen .

WTB . Konftantinopel . 2. Nov . Das Organ
der französischen Botschaft erscheint seit
gestern nicht mehr . Wie es heißt , wird es sein Er -
scheinen gänzlich einstellen .

London , 2. Nov . Die „Times " meldet , daß die
serbische Regierung sofort approbierte
Bakterieologen und in der Behandlung
epidemischer Krankheiten erfahrene Aerzte benö -
tige .

London , 2. Nov . Der medizinische Mitarbeiter
der „Times " schreibt, es fehle in N o r d f r a n k-
reich an genügenden L a z a r e t t e i n r i ch-
t n n g e n . Der Grundsatz , möglichst viele Ber -
wundete nach England zu bringen , werde daher
zu einem gefährlichen Nebermaß übertrie -
ben . Es bestehe ein großer und ernstlicher Man -
gel an tüchtigen und erfahrenen
Chirurgen und Pflegerinnen .

VerWliste Ar. 64.
Berlin , 2. Nov . Der neuesten Verlustliste Nr . 64

entnehmen wir folgende Einzelheiten :
Reserve-Insanterie -Reginient Nr . 40, Mannheim .

Karlsruhe.
Berichtigung früherer Angaben .

Ref . August B ö b e l , Neidenstein , bisher verwnn -
det , verstorben , Muök . Kornel Naumann . Gissig -
heim , bisher vermißt , i . La ? ., MuSk . Johannes D i e -
ter , Eberstadt , bisher vermißt , im Lazarett , Wehr -
mann Adam Ebert , Dielbach , bisher vermißt , ver -
ivundet . Res . Franz Tavee E r t l , Raffelberg , bisher
vermißt , verwundet , Musk . Karl Fischer , Schwab -
hausen , bisher vermißt , im Lazarett , Mnsk . Michael
Kempf . Sonderriet , bisher vermißt , im Lazarett ,Musk . Theodor Lenhard , Schlossau , bisher ver -
mißt , im Lazarett . Res . Karl M ü l l e r , Dallau .
bisher verwundet , verstorben , Musk . Aug . Müller .
Eppersliausen , bisher vermißt , verwundet , Musk .
Friedrich M a n g l e r , Karlsruhe , bisher vermißt ,
verwundet . Res . Heinrich Ott , Kandel , nicht gefal -
len , sondern verwundet , Musk . Felix S ch l o t t e r ,
Dürrenbach , bisher vermißt , verwundet , Musk . Lud -
Nng D i e t f ch , Grußenheim , bisher vermißt , im La -
zare ^ t , Webrm . Georg D o l I i n g e r , Helmstadt , bis -
her ^ vermißt , im Lazarett . Mnsk . Johannes K ü m -
pel , Fambach , bisher vermißt , verwundet , Musk .
Gustav Kraus , Neckargemünd , bisher vermikt ,
verwundet , Musk . Leop . Kellner , Greinburg , bis -
her vermißt , verwundet , Nes . Bernhard K n a u b e t LRohrbach , bisher vermißt , verwundet . Res . Josef
K o h l e r , Ergenzingen , bisher vermißt , im Laza -
rett , Wehrm .^ Gustav E i g e n m a n n . Monsingen ,
bisher vermißt , im Lazarett , Wehrm . Josef E f f ,
Schwelungen , bisher verwundet , verstorben , Musk .
Thecdor Lehr , Wiesloch , nicht gefallen , verwundet .
Gesr . Heinrich Link , Rieth , bisher verwundet , ver -
starben . Res . Johann Bauer , Handschuhsheim , bis -
her verwundet , im Lazarett , Res . Otto B i m m l e r .
Karlsruhe , bisher vermißt , verwundet , Wehrm . Mi -
chaet Burk Hardt . Sandhaufen , bisher verwundet ,
verstorben .

Reserve- Jnfanterie -Regiment ?lr. 109,
Karlsruhe, Bruchsal.

FuiS am 27., Contalmaison am 28. und Fricourt vom
28. bis 30 . S. 14.

I . Bataillon .
Stab : Ob .- Arzt Gnmprich verwundet .
1 . Kvmvagnie : Unteroff . d . L . Georg Wilden -

stein , Kanderrl , Gren . Karl Müller , Singen ,Gren . Fridolin B i l d st e i n , Nordrach , Gren . Phil .
Gl atz er . Lffweiler , leicht verwundet : — Gren .
Gustav Konsta n ^ i n , Untermutschelbach , gefallen :
— Gren . Johann Schmalz . Schiltach , Gren . Karl
U fc . Sulzbach , Gren . Lukas Reichert , Neuburg -
Weier , Gren . Josef O t t l i e b . Untermünstertal .
Gren . Eduard Sohl , Chaux - de -Fouds . Gren . Hans
R e i ch m a n n , Hochemmingen , Gren . Albert Bor -
tisch , Grötzingen , Gren . Anton Hoffmann ,
Grünsfeld , Gefr . Georg Jacob Schmidt , Bahlin -
gen , Gren . Karl Silber , Neunstetten , Gren . Josef
Matt , Zell i . W . , Feldw . Anton Windbiel ,
Karlsruhe . Gren . August Knopps , Waldshut , Gfr .
Aug . Sieb , Bernbach , leicht verw . ; — Gren . Karl
Heinr . Benz II , Grötzingen , schwer verwundet : —
Unteroff . Julius Weber , Karlsruhe , Gefr . Leonh .
Holländer , Mannheim , Gren . Sigmund B o -
0_e k . Stahringen . Vizefeldw . Karl Zeitvogel .
Sandhofen , Gren . Mathias Stroh vi aier , Dürr -
beim , Gren . Alfred W e tz e l , St . Wilhelm . Gren .
Anton Kratzer , Waldhof , leicht verwundet : —
Gren . Erwin Pfefferte , Untermünstertal , schwer
verwundet : — Gren . Andreas « eu melier ,
Schweighausen , Gren . Gustav K a p p l e r , Ettlin -
gen , Gren . Friedrich L a u p p e , Lichtenau , Gefr .
Emil R öfch , Degerfelden , Gren . Eduard Eckert .
Cleveland , leicht verwundet : — Gren . Ernst
Schauzlin . Basel , gefallen : — Unteroff . Otto
Müller . Grenzacher Horn , leicht verwundet : —-
Gren . Josef Biekel , Leutershausen , gefallen : —
Gren . Lorenz B l u m , Ober - Sasbach , leicht verwun -
det : — Gren . Albert Schimpf , Pforzheim , gesal -
len : - - Gren . Friedr . Aug . Walter , Geiselyard ,
leicht verwundet : — Vizefeldw . Adolf Schmidt ,
Karlsrube , gefallen : — Gren . Ludwig Wagen -
blast , Herbolzheim , Gren . Karl O e st e r I e , Pforz¬
heim , leicht verwundet : — Gren . Josef Seleger ,
Äenzingen , gefallen : — Gefr . Friedrich Erl in -
spiel , Hagnau , leicht verivundet : — Vizefeldw .
Karl Kraus . Heidelberg , gefallen .

2. Keinvanvie : Oblt . d . Res . v . d . Ahe , Siegburg
a . L . , schwer verwundet : — Gren . August Doser .
Jnzlingen , Gren . August Hang . Wössingen , Gren .
Emii Götz . Münzesheim , Vizefeldw . d . Res . Ludwig
K l e b s , Basel , Gren . Friedrich H a r r e v , Kusse -
beck , gefallen : — Gren . Karl Schmidt , Schwetzin -
gen . Gren . Franz Joses G r i e ß e r . Bühl , Gren .
Rudolf Ladendoef , Gnezow , Gren . Floria M e l-
cher . Oberweier , Gren . Hermann Dreifuß , Kö-
nigsbach , schwer verwundet : — Greil . Karl Leh -
man, « . Blankenloch , verwundet : — Gren . Wilhelm
Kraus , Rußheim . Gren . Johann Haas , Neckar-
gerach , schwer verwundet : — Gren . Johann M a i l e .
Westenhofen , leicht verwundet : — Greu . Wilhelm
Gottl . Vi a y . Flehingen , Gren . Emil Reiß , Mül -
hausen lWieslochl , Gren . Martin F r a n z i s z c a k ,
Lena : Wurtz , schwer verwundet : — Gefr . ^ riedr .
Wilhelm G r i iil m , Mudau . leicht verwundet : Gren .
Friedrich S t n t t m a t t e r , Bafel , schwer verwun -
det : — Gren . Joh . Ad . Schendelmaier . Horn -
berg . Gren . CDottlieb H e r m a n n I , Altlußheim ,
Gren . Ottmar Merk , Espasingen , leicht verwundet :
— Gren . Berich . Paul Sackewitz , Wittenberg ,
Gren , Müller , schwer verwundet : — Gren . Bern¬
hard Schneider , Raudeudorf , verwundet : — Gfr .
Friedrich Raupp , Büchig , Unteroff . Adolf Gil -
Iicti ' , Philippsburg . schwer verwundet : — Gren .
Johannes M aashosf . Wülfrath . Gren . Josef
K e l l e r h a n s . Holsterhausen . Gren . K ö l I e r ,
Westenfeld , Gren . Ernst Grosser , Baitzen , Gren .
Josef Ruf , St . Märgen sFreiburg i . B . ) , Gefr .
Herm . Lob . K n ö p v c r , Wanne , vermißt .

3. Kompagnie : Ltn . u . Kompagnieführ . , vermutl .
d . Ref . , Moll . Gefr . Hermann H a u f e r , Ried -
Köhlingen , Gren . Josef Buntru . Ewatingen .
Gren . Ludwig Ebner , Buch , Wehrm . Joh . Stein -
berg er , Eldingen , gefallen : — Vizefeldw . Off .»
Stell » . Gustav Ziegler , Karlsruhe . Unteroffz . Frz .
Karl May , Reudenan , Unteroff . Viktor Her -
m a n n , Oberrotweil , Gefr . Hermann Möller .
Eickel, Gefr . Otto S ch n e b l e , Grenzach , Gren .
Bernhard H i m m e l s b a ch . Schuttertal . Gren .
Ant . Inf . Hefner , Walldürn , Gren . Josef S t e i -

e r , Rohrbach , Gren . Joh . Ludw . Kern , Mauer ,
ren . Hermann Becker II . Steinmauern , Greu .
oh . Jak . E r n e . Urberg lSt . Blasien ), Gren . Joh .

L>a l l b e r , Bretten , Gren . Anton Kopp , Otten -

töfen , Gren . Friedrich D i e t f ch e . Bernau , Gren .
lioritz P f i st n e r , Ottenau , Gren . Heinrich S e n k ,

Dietesheim , Gren . Johann Wetzel , Mambach .
Gren . Linus Schöpperle , Neustadt i . Schw .,
Gren . Heinrich Kaiser II , Bernau , Gren . Ludwig
Auer , Hocke nheim , verwundet : — Gren . Rudolr
Reinbold , Ottoschwanden , gefallen : — Gren .
Karl Fricdr . D ö t s ch , Freiburg - Littenweiler . Train -
fold . August S ch e i b l e , Blankenloch , Gefr . Anton
Kunz , Pfaffenrot , Gefr . Josef E r f i n g . Ochsen-
Haufen , Wehrm . August S ch ü h l e , Enzvaihinaen ,
Wehrm . Karl G i r a n d . Friedrichstal , Wehrm . Karl
F e tz n e r , Spöck, Wehrm . Arthur T s ch a n , Brötzin -
gen , Wehrm . Andreas Bohnert , Kappelrodeck , Gfr .
Georg Haug , Hinterweiler , Wehrm . Josef Jung ,
Bellheim , verwundet : — Wehrm . Jacob Paul , Bil -
ligheim , gefallen : — Wehrm . Heinr . Hartmann ,
Grötzingen , Wehrm . Karl Fritz . Auringen . Wehrm .
Adolf Alois D o l l , Stupferich , Wehrm . August
Schuhmacher , Grötzingen , Wehrm . Karl
D r o e s ch . Dietlingen , Unteroff . Georg Herin -
ger , Waldwimmersbach , Unteroff . Adolf Sprich ,
Eichstetten , Gren . .? aver Fischer ! , Waldnlm , Gren .
Gustav Reinmuth , Asbach , Gren . Ernst Lau -
bis , Unterlenzkirch , Gren . Andreas S ch ä tz l e ,
Bubenbach , ßiren . Adolf Fürderer , Diedeshaufen ,
Gren . Rupert Müller . Buchheim , Gren . Ernst
R i ch . Thenningen , Gren . Emil Wunderle .
Walbach . Gren . Trudpert D i e t f ch e, Untermünster -
tal , Gren . Josef Wieffer , Unterglottertal , Gefr .
Karl Brugger , Karsan iSäckingen ) . Wehrm . Max
G l n t s ch . Teutschneureut , Wehrm . Emil Gre -
t h e r , Teutschneureut , Wehrm . Karl N a g e l .̂ Lan -
gensteinbach . Gefr . Ludwig S t r i b h . Teutichneu -
reut . Wehrm . Karl Gretschmann , Spöck. Wöhr¬
mann Paul Drollinger . Knielingen , Wehrm .
Ferdinand Stadel , Engen , Wehrm . Alhert Die -
b o l d , Ellmendingen , San .- Gefr . Franz L ö b i g ,
Dieburg i . Hessen , verwundet : — Gefr . Josef Hahn .
Mudau , gefallen ; — Gefr . Emil Spitznagel ,
Grieben , Gren . Hermann Lang , Kappelrodeck ,
Greil . Leopold Schmitt , Weiher , Gren . Ant . Jos .
L a i e r , Rheinhausen , Tamb . Konrad Weber , Of -
tersheim , Wehrm . Joh . Friedr . Schindele , Sulz -
bach , verwundet : — Wehrm . Josef Scher er , Bu -
fenb .ich. gefallen : — Gren . Josef Seifermann .
Bühlertal , verwundet : — Gren . Herm . Friedrich
F ein , Kirchheim , gefallen ; — Gren . Joh . Heinr .
A l b r e ch t , Weisenbach . Gren . Simon G a n t n e r ,
.Haueneberstein , Gren . Ernst Sief . Hoffinann I ,
Diegelsbach , Wehrm . Karl D o l d . Mühlburg , ver -
wundet : — Gefr . Teopont Weiß I , Radolfzell , ge-
fallen : — Gren . Ernst Alfred Meyer , Wasenwei -
ler , Gren . Karl Boos , Unterlauchringen , vermißt .

(Schluß folgt .)

Sport.
Oskar Schicke, Deutschlands bester Schwimmer ,

der bei der Kußartillerie dient und von einer süd-
deutschen Zeitung bereits totgesagt wurde , hat das
Eiserne Kreuz sür eine hervorragende Tat erhalten .
Von den Franzosen ivar eine aus Stäben zusam -
mengesetzte Brücke beschädigt worden . Schiele
sprang in das nur 9 Grad warme Wasser und
besserte in einer halben Stunde den Schaden ans .

Kleine Krlegszeilnng.
Ein deutscher Pfarrer zum französischen Militär -

dienst gezwungen . Nach einer Mitteilung der Ober -
elsässischen Landeszeitung wurde der von den Fran -
zosen als Geisel verschleppte Pfarrer von Wildenstein
zu Kriegsdiensten im französischen 5>csre gezwungen .
Nach Milteilungen eines Leidensgefährten zwang man
ihn , in Gerardmer französische Uniform anzuziehen
und als Sanitätssoldat Dienst zu machen.

Wieder eine schändliche Tal der Engländer. Einem
den „Hamburger Nachrichten " zur Verfügung ge-
stellten Briefe der Gattin eines deutfchen Beamten in
Tsingtau entnimmt das genannte Blatt folgend«
Stelle : „ Habt ihr diese schändlich « Tat der Engländer
in der Zeitung gelesen? Ein Dampfer mit der Roten -
Krouz -Flagge sährt mit 240 F r a u e n und K i n -
d e r n von Tfingtau nach Tientsin und wurde gegen
alles Völkerrecht von den Engländern genommen und
nach WeiiMwei geschleppt. Dort wurde der deutsche
Dampfer mit Beschlag belegt und die 240 Personen
auf einen . ganz kleinen, schlechten englischen Dampfer
mit nur 24 Kabinen gepackt und nach Tientsin geschickt.
Die Aermsten sollen viel ausgestanden haben : ich war
nur froh , daß wir nicht auch dabei waren .

"

Gewaltige Ofsiziersverluste der Russen. Die rus -
fische,! Verlustlisten , die nur Offiziere enthalten , schwel -
len ungeheuer an . Vom 17 . bis zum 20 . Oktober sind
weitere 800 Namen veröffentlicht worden . Bis jetzt
umfassen die Verlustlisten 820 Offiziere mit dem Range
eines Obersten oder Generals . In d:n Spi -
tälern befinden sich allein in Petersburg nach den Aus¬
sagen der Presse mehr als 1000 kranke Offiziere ,
außer den vielen Verwundeten . Aus anderen Städten
werden ähnliche Ziffern genieldet.

Handel , Gewer&e und Verkehr .
Wirtschaftsleben .

Petersburg , 2 . Nov . Ein kaiserlicher Ukas ordnet
die Ausgabe einer 5prozentigen inneren An¬
leihe von 500 Millionen Rubel an , die in 50 Jah¬
ren amortisiert werden soll .

Banken und Börsen .
Zum Fall Ohm. In dem Prozeß um das Vermö¬

gen der Kinder des früheren Direktors der Nieder¬
deutschen Bank Ohm kam eine Einigung auf der
Grundlage von Mark 30 OCO zustande .

20 Millionen Kriegsanleihe der Stadt Leipzig . Die
Leipziger Stadtverordneten beschlossen die Auf¬
nahme einer 5proz . Kriegsanleihe von 20 Mill . Mk . ,
die für die nächsten Jahre unkündbar und vom
Jahre 1920 innerhalb zehn Jahren tilgbar sein soll .
Für die Höhe des Betrages kam in Betracht , daß die
Stadt bei Zugrundelegung einer einjährigen Kriegs¬
dauer an außerordentlichen Kriegsausgaben minde¬
stens 20 bis 22 Mill . aufbringen müsse .

Industrien .
Karlsruhe . 2 . Nov . Der Aulsichtsrat der N ä h -

maschinenfabrik Karlsruhe , vormals
H a i d & N e u , beschloß , der auf den 2 . Dezember

einzuberufenden Generalversammlung die ^ eri

lung einer Dividende von 10 Prozent vor ^
schlagen und im Hinblick auf den Krieg für 1
fälle an Ausständen , besonders im Ausland .
Betrag von 300 000 Mark auf ein Kriegsdelkrco 0 ,
konto zurückzustellen .

( :) Heidelberg , 2. Nov . Die II. Fuchs , ^ ? ? f
gonfabrik , A . - G ., erzielte im GeschaK^^einen Reingewinn von 364 010 Mark (i . ^ ■ ? (jc .
Mark ). Der Hauptversammlung wird folgen « 0
winnverteilung vorgeschlagen : wieder 9
Dividende ~ 270 000 Mark , Gewinnanteile a
Mark , Gratifikationen 23 C00 Mark , Arbciteruo 11, ^
Stützung 58 578 Mark , zusammen 420 080 Mnrk -_
Bericht wird ausgeführt , daß der Betrieb , abgczen-

^
von einer kurzen Unterbrechung , wenn auc.l ^
verminderter Arbeiterzahl , vorerst voll aufrccl" '
halten wird . Für das nächste Geschäftsjahr so<

größere Aufträge , auch solche in KriegsfahrzeuS ^
vorliegen , doch sei es wegen des bestehen ^
Kriegszustandes nicht möglich , über die Aussicn
dieses Geschäftsjahres heute schon etwas zu sa8"

Brauerei Schwartz -Storchen A .-G . , Speyer - ^
Aufsichtsrat beschloß , der am 15 . Dezember a- , _
stattfindenden Generalversammlung eine t? l '
dende von wieder 8 Prozent vorzuschlagen .
kanntlich partizipieren die neuausgegebenen 1
1.20 Mill . Aktien , die zum Umtausch der ^IS l
ten Storchenbrauerei ausgegeben worden sind,
für das laufende Jahr an der Dividende .

Schiffahrt .
Mannheim , 2 . Nov . Der Wasserstand ^

Rheines , der durch die in den letzten ' a ^"'
r

niedergegangenen Niederschläge einige Zenü® ?,^
gestiegen war , ist stark am Fallen . Die Lct»^die hier Talladung nehmen , können höchstens
auf einen Tiefgang von 1.70 m abladen ; auch
den Ruhrhäfen und in Wesseling werden die Scr>>
nach Mannheim auf 1.65 m abgeladen . Die J a

^was ^ertiefe nach Karlsruhe beträgt 1.65— l - ' u .
'

nach Straßburg 1.40 m . Die Kähne müssen ^
bei dem heutigen Wasserstand fast alle einen
trächtlichen Teil ihrer Ladung zurücklassen . , , .j_
den jetzigen niederen Frachtsätzen ist die ~ .

c
n

fahrt daher sehr unrentabel und die EmnalL ur-
gleichen sich fast mit den Unkosten aus . Es ^den folgende Frachtsätze notiert : für _
ladungen ab Mannheim nach dem Mittelrhem P {
Zentner 4 Pfg . ; für Kohlentransporte ab i ' u ' l .
nach Mannheim 90 Pfg . die Tonne , für Braun
len ab Wesseling nach Mannheim 80—85
Tonne , abzügl . 6 Pfg . Provision . Das Laden , e

^
so dss Löschen dauert meistens sehr lange , a

p .c
im Schleppen gibt es oft größeren Aufenthalt
Ti 'schlepplöhne stehen noch auf dem Norme ' *'
es mangelt öfters an Booten .

Konkurse . ^
Friedrich F r i g o , Zigarrenfabrik , Pforzheim ,

^
Konkursverwalter : Rechtsanwalt Dufiier in _ , _ ^s.
heim ; — Anmeldefrist : 16 . Dezember ; — Prutu
termin : 23. Dezember .

Wetterbericht des Zentralbureanö für
lonie uni> Hndrogravbie vom 2 . Stoo . ^
Ter hohe Druck bebeckt noch den Nordosten

pas , doch hat er seit gestern erheblich abgenonl
von dort aus nehmen die Barometerstände
einer Depression ab, die über dem Kanal Z» ^
scheint. Das Wetter ist in Deutschland n' CIJcrr ji)t
und neblig , jedoch trocken? im Nordosten : J '
Frost . Eine wesentliche Aenderung der
ist vorerst nicht zu erwarten .

Wasserstand d?S SihrisS am 2. Nov . früh!
Sttmfterinfei 103, Be(tiej. 1, Sehl 1» , gchieg . 2. Mar«»
sticzen Mannheim nt 'cUcit 0.

Wetterbericht der Deutschen Seeworte
vom 2. Nvvembc? 1914. 8 Uhr BocntittJjj .
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ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen » und
Darracrkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer-
(Nur echt in blauen Schachtein

für 1 Mark , nie lose !)

Dr. Getker's
stfrSs**

Art sowie ziira Verdicken von SupP

ist unübertrefflich zur Herste :'l
gJ ,

PudtSings , Rlehlspciaot «
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